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Waffen- und Sprengstofffunde in Deutschland seit 2017

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Regelmäßig werden bei polizeilichen Durchsuchungen in Deutschland Waffen 
und Sprengstoff sichergestellt. Nicht selten sind die Besitzer Teil der Neonazi-
Szene. Oft jedoch wird ein politischer Hintergrund außer Acht gelassen. So 
war im Fall eines 29-jährigen Beschuldigten zunächst ein politischer Hinter-
grund verneint worden („Waffenfund in Hannover-Stöcken: Plante 29-Jähriger 
einen Anschlag?“, Hannoversche Allgemeine vom 18. April 2019), spielte das 
rassistische und rechtsextreme Weltbild des Täters später und unter dem Ein-
druck des rechtsterroristischen Anschlags von Halle (Saale) im Gerichtsver-
fahren eine bedeutsame Rolle (Hannoversche Allgemeine vom 14. Oktober 
2019). In nicht wenigen Fällen sind u. a. Waffenfunde auch im Zusammen-
hang mit vereinsrechtlichen Maßnahmen oder bei Ermittlungen gegen (mut-
maßlich) rechtsterroristische Gruppen bekannt geworden (vgl. u. a. Antwort 
der Bundesregierung zu den Fragen 3 und 4 auf Bundestagsdrucksache 
19/13491; https://www.merkur.de/welt/razzia-gegen-nazis-polizei-beschlagna
hmt-ueber-hundert-waffen-bei-nur-40-ku-klux-klan-mitgliedern-zr-1125929
2.html).

1. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Polizei 
in den Jahren 2017, 2018 und 2019 Schusswaffen sicher (bitte nach Da-
tum, Ort, Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten zu sichergestellten 
Schusswaffen in den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor. Die Polizeiliche Krimi-
nalstatistik (PKS) sieht die Erfassung der Fallzahlen im Bereich der Waffen-, 
Sprengstoff- und Kriegswaffendelikte vor. Dezidiertere Angaben insbesondere 
zur Art und Menge der sichergestellten Schusswaffen sind in der PKS jedoch 
nicht ausgewiesen. Aufgrund der Ablösung des betreffenden Meldedienstes 
durch den Polizeilichen Informations- und Analyseverbund (PIAV) und der da-
mit verbundenen, noch in der Realisierung befindlichen Einführung der strate-
gischen Komponente liegen keine statistischen Daten zu sichergestellten 
Schusswaffen in den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor.
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2. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Polizei 
in den Jahren 2017, 2018 und 2019 verborgene Schusswaffendepots fest 
(bitte nach Datum, Ort, Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten zu verborgenen Schuss-
waffendepots in den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor, da Schusswaffendepots 
nicht gesondert erfasst werden.

3. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Polizei 
in den Jahren 2017, 2018 und 2019 illegale Waffentransporte fest (bitte 
nach Datum, Ort, Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten zu illegalen Waffentrans-
porten in den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor. Insofern wird auf die Antwort 
zu Frage 1 verwiesen.

4. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle handelte es sich 
bei den festgestellten Schusswaffen um solche im Sinne des Kriegswaffen-
kontrollgesetzes (bitte nach Datum, Ort, Herkunft, Anzahl und Art der 
Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten zu von der Polizei sicher-
gestellten Schusswaffen, die dem Kriegswaffenkontrollgesetz unterliegen, in 
den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor. Insofern wird auf die Antwort zu Frage 1 
verwiesen.

5. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle ließ sich rekon-
struieren, wie die Schusswaffen in den Besitz gelangten (bitte nach Da-
tum, Ort, Herkunft, Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Die ganz überwiegende Anzahl der dem Bundeskriminalamt (BKA) gemelde-
ten Ermittlungsverfahren mit sichergestellten Schusswaffen werden von den 
örtlich zuständigen Polizeidienststellen der Länder geführt. Erkenntnisse zur 
Herkunft der Waffen liegen u. U. bei der jeweiligen Länderpolizei vor.

6. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle ließ sich rekon-
struieren, dass die Schusswaffen aus Beständen der Bundeswehr oder von 
Polizeien stammten (bitte nach Datum, Ort, betroffenem Bundeswehr-
standort bzw. betroffener Behörde, Anzahl und Art der Waffen aufschlüs-
seln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten dazu vor, in wie vielen 
Fällen sichergestellte Schusswaffen aus Beständen der Bundeswehr oder der 
Polizei stammen.

7. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle ließ sich rekon-
struieren, dass die Schusswaffen vormals im Ausland vertrieben oder ein-
gesetzt, wie beispielsweise während des Krieges im ehemaligen Jugosla-
wien, wurden (bitte nach Datum, Ort, früherer Vertriebs- bzw. Einsatzort 
sowie Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten dazu vor, in wie vielen 
Fällen sichergestellte Schusswaffen zuvor im Ausland vertrieben oder einge-
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setzt waren oder aus den ehemaligen Beständen des Jugoslawienkonfliktes 
stammen.

8. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle wurde ein politi-
scher Hintergrund festgestellt (bitte nach Datum, Ort, Phänomenbereich 
sowie Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine statistischen Daten vor.

9. In wie vielen der in den Fragen 1 bis 3 aufgelisteten Fälle wurden die Per-
sonen in der Vergangenheit nach den §§ 86, 86a, 130 des Strafgesetzbuchs 
(StGB) oder nach weiteren einschlägigen Straftatbeständen aus dem Phä-
nomenbereich Politisch motivierte Kriminalität-rechts verurteilt?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor.

10. In wie vielen der in den Fragen 1 und 2 aufgelisteten Fälle waren die Be-
sitzer im Besitz von Waffenscheinen bzw. Waffenbesitzkarten (bitte nach 
Datum, Ort, Anzahl und Art der Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine statistischen Daten vor. Insofern wird 
auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen.

11. In wie vielen der in Frage 10 aufgelisteten Fälle wurde der Waffenschein 
im Nachgang eingezogen (bitte nach Datum, Ort, Anzahl und Art der 
Waffen aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen keine statistischen Daten dazu vor. Die Prüfung 
der Zuverlässigkeit und der daraus möglicherweise resultierende Entzug waf-
fenrechtlicher Erlaubnisse im Nachgang zu polizeilichen Ermittlungen obliegen 
den örtlich zuständigen Waffenbehörden.

12. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Poli-
zei in den Jahren 2017, 2018 und 2019 Sprengstoff sicher (bitte nach Da-
tum, Ort, Menge und Art des Sprengstoffs [gewerblicher, militärischer 
Sprengstoff, Selbstlaborate] aufschlüsseln)?

Zur Beantwortung der Frage wird die Auflistung in Anlage 1 übersandt.

13. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Poli-
zei in den Jahren 2017, 2018 und 2019 verborgene Sprengstoffdepots fest 
(bitte nach Datum, Ort, Menge und Art des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

In den Jahren 2017 und 2019 konnten keine verborgenen Sprengstoffdepots 
festgestellt werden.
Im Jahr 2018 wurde ein illegales Sprengstoffdepot in Aumühle, Schleswig-
Holstein, festgestellt. Es konnten industriell hergestellte Chemikalien sicherge-
stellt werden.
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14. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Poli-
zei in den Jahren 2017, 2018 und 2019 illegale Sprengstofftransporte fest
(bitte nach Datum, Ort, Menge und Art des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

Zur Beantwortung der Frage wird die Auflistung in Anlage 2 übersandt.

15. In wie vielen der in den Fragen 12 bis 14 aufgelisteten Fälle ließ sich re-
konstruieren, wie der Sprengstoff in den Besitz gelangte (bitte nach Da-
tum, Ort, Herkunft, Menge und Art des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

Die ganz überwiegende Anzahl der dem BKA gemeldeten Ermittlungsverfah-
ren mit sichergestelltem Sprengstoff wird von den örtlich zuständigen Polizei-
dienststellen der Länder geführt. Erkenntnisse zur Herkunft des Sprengstoffs 
liegen u. U. bei der jeweiligen Länderpolizei vor.

16. In wie vielen der in den Fragen 12 bis 14 aufgelisteten Fälle wurde ein
politischer Hintergrund festgestellt (bitte nach Datum, Ort, Phänomenbe-
reich Menge und Art des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

Politisch motivierte Straftaten werden dem BKA im Rahmen des Kriminalpoli-
zeilichen Meldedienstes in Fällen politisch motivierter Kriminalität (KPMD-
PMK) gemeldet und in der Fallzahlendatei „Lagebild Auswertung politisch 
motivierte Straftaten“ (LAPOS) des Bundeskriminalamtes erfasst. Eine auto-
matisierte Erhebung zu aufgefundenen Sprengstoffdepots sowie illegalen 
Sprengstofftransporten ist nicht möglich.

17. In wie vielen der in den Fragen 12 bis 14 aufgelisteten Fälle wurden die
Personen in der Vergangenheit nach den §§ 86, 86a, 130 StGB oder nach
weiteren einschlägigen Straftatbeständen aus dem Phänomenbereich Po-
litisch motivierte Kriminalität-rechts verurteilt?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor.

18. In wie vielen der in den Fragen 12 bis 14 aufgelisteten Fälle waren die
Besitzer im Besitz einer Sprengstofferlaubnis (bitte nach Datum, Ort,
Menge und Art des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor.

19. In wie vielen der in Frage 18 aufgelisteten Fälle wurde die Sprengstoffer-
laubnis im Nachgang entzogen (bitte nach Datum, Ort, Menge und Art
des Sprengstoffs aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor. Die Prüfung der 
Zuverlässigkeit und der daraus resultierende mögliche Entzug sprengstoffrecht-
licher Erlaubnisse im Nachgang einer polizeilichen Ermittlung obliegen den 
örtlich zuständigen Behörden.

20. In wie vielen Fällen stellte nach Kenntnis der Bundesregierung die Poli-
zei in den Jahren 2017, 2018 und 2019 privat angelegte Bunker fest (bitte
nach Datum, Ort und Art der Bunker aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Informationen vor.
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Anlage 1 zu Frage 12
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Anlage 2 zu Frage 14



Gesamtherstellung: H. Heenemann GmbH & Co. KG, Buch- und Offsetdruckerei, Bessemerstraße 83–91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de
Vertrieb: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Postfach 10 05 34, 50445 Köln, Telefon (02 21) 97 66 83 40, Fax (02 21) 97 66 83 44, www.betrifft-gesetze.de

ISSN 0722-8333




